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D ie Mitteilung von
Stadt und Kanton
Zürich über die

Strahlenbelastung durch
Mobilfunk kam einer Ent-
warnung gleich: Trotz eini-
ger hundert neuer Anten-
nen seien die Werte «sehr
tief», die Strahlenbelastung
«gering». Die Messresultate
auf einigen Schulhausplät-
zen verleiteten die verant-
wortliche Stadt- und Kan-
tonsbehörde sogar zum
Verdikt «unbedenklich».

Gemessen wurde die
Strahlung auf Bodenhöhe
von zentralen Plätzen in
Zürich, Winterthur, Uster
und Feuerthalen. Die
höchste Strahlenbelastung
wurde am Bellevue in Zü-
rich registriert. Sie betrug
gemäss offizieller Verlaut-
barung 1,35 Volt pro Meter
(V/m). Für Orte mit emp-
findlicher Nutzung (Schu-
len, Wohnungen usw.) gilt
je nach Frequenz ein Grenz-
wert von 4 bis 6 V/m. Weil
der Grenzwert für Orte, wo
sich Personen nur kurzfris-
tig aufhalten, viel höher ist,
erscheint dieses Ergebnis
noch harmloser: «40-mal
unter dem Grenzwert»,
frohlockte die Behörde.

Mehrere vom K-Tipp be-
fragte Messtechniker schüt-
teln ob den Resultaten je-
doch den Kopf. Denn in

einem dicht bebauten Ge-
biet sind die Messstandorte
für das Resultat entschei-
dend. Die Strahlung einer
Antenne erreicht nämlich –
ähnlich einem Lichtkegel –
nicht alle Winkel, mehr-
stöckige Häuser werfen ihre
Schatten. Folglich differie-
ren die Werte in Strassen-
schluchten teils erheblich.

Zudem sind die Sender in
der Regel nicht direkt gegen
den Boden gerichtet. Das
heisst: In Stadtzentren ist
die Strahlung auf der Stras-
se meist wesentlich geringer
als in den oberen Stock-
werken. Gemäss einem
Modell des Bundesamts für
Kommunikation ist die 
Belastung im 5. Stock rund
zehnmal so hoch wie der 
auf der Strasse vor dem
Gebäude gemessene Wert.

K-Tipp liess gesamte
Belastung messen

«Wer tiefe Werte messen
will, kann dies in Städten
problemlos schaffen», sagt
Mobilfunkkritiker Hans-
Ulrich Jakob. Für Elektro-
ingenieur Adrian Nussbau-
mer aus Zug sagen die Wer-
te von Stadt und Kanton
Zürich ohnehin wenig aus.

Aufgrund der Messbe-
richte, die dem K-Tipp nur
teilweise offen gelegt wur-
den, kann man davon aus-
gehen, dass die Strahlung
der Antennen im Vorder-

grund stand. Aber: Wird ein
Handy benutzt, strahlt die-
ses genauso.

Deshalb beauftragte der
K-Tipp den unabhängigen
Messtechniker Guido Hu-
wiler, in der Innenstadt Zü-
richs (Bahnhofstrasse) die
Gesamtbelastung zu messen
– also auch jene Strahlung,
die durch Handygespräche
der Passanten entsteht.

Und dies ergibt ein völlig
anderes Bild: Huwiler hat 
– zwischen Bahnhof- und
Paradeplatz – massiv höhe-
re Werte festgestellt. Die
Gesamtstrahlung betrug an
sieben von zehn Messstellen
zwischen 5 und 9 V/m – ge-
messen auf Körperhöhe.

In einer weiteren Mess-
reihe filterte Huwiler die
Strahlung von Handyge-
sprächen heraus. Doch
auch dann ist die Strahlen-
belastung höher, als es Stadt
und Kanton Zürich gerne

sehen würden. In der Bahn-
hofunterführung betrug sie
bis zu 4 V/m, in der Bahn-
hofhalle selbst waren es 2
V/m. Ähnlich stark ist die
Belastung am Paradeplatz.

Forum Mobil zahlte
Behörde die Hälfte

Kaum Zufall dürfte das ver-
harmlosende Fazit der zu-
ständigen Behörden sein.
Denn an der Aktion mass-
geblich beteiligt war auch
das Forum Mobil. Es er-
ledigt für die Mobilfunk-
konzerne Ericsson, Nokia,
Orange, Siemens, Sunrise
und Swisscom die Öffent-
lichkeitsarbeit. Das Forum
Mobil hat die Hälfte der
Messkosten bezahlt, will
sich aber zur Aktion nicht
äussern.

Für den Kanton Zürich
ist die Nähe zum Fo-
rum Mobil kein Problem:

«Grundsätzlich suchen wir
immer die Zusammen-
arbeit mit der Branche.
Damit haben wir nur gute 
Erfahrungen gemacht», sagt
Hansjörg Sommer von der
Baudirektion des Kantons
Zürich.

Keine Hemmungen ge-
genüber der Mobilfunk-
Organisation hat auch die
Stadt Zürich. Sie rührt so-
gar für das Forum Mobil 
die Werbetrommel: Es 
«versachliche» den Dialog,
schreibt Peter Bär, Leiter 
der Abteilung Umwelt.

Sowohl Stadt als auch
Kanton Zürich betonen,
dass die Messungen von ei-
nem «unabhängigen» Büro
durchgeführt worden seien.
Ganz so «unabhängig» ist
die mit den Messungen 
betraute Inventis AG aller-
dings nicht – sie ist eben-
falls Mitglied beim Forum
Mobil.

Verfälschte Messresulate: Mehrstöckige Häuser werfen Schatten – 
die Strahlenbelastung kann deshalb in Stadtzentren stark schwanken

«Unbedenklich» und «gering» sei die
Strahlenbelastung in der Stadt Zürich,
behaupten die Behörden. Das stimmt nicht,
wie die Messungen des K-Tipp zeigen.
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Behörden lassen sich von
Handy-Firmen einspannen 

Mobilfunkstrahlung: Irreführende Information von Stadt und Kanton Zürich
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